
Angesiıchts des Streites Bonhoefters SCHWAaATT, 1n der eine „Verschiebung der
Erbe, dem 6r Ja nıcht wrergönnt WAal, Werte“ eingetreten ist un eine „Bezo-
schwierige Formulierungen des Augen- genheit aut TIranszendenz“ als fremd
blicks präzıser tassen un! Mi{S- empfunden WIr: Gottesdienst mu{l eın
deutung abzugrenzen, bedeutet das Buch „authentischer Akt“ se1n, wWenNnn se1-
Hourdins eine erfreuliche Klarstellung. Ner Aufgabe gerecht werden 1l Dar-
„Der Glaube 111 sıch 1mM Bau einer sınd Umgestaltungen unumgehbar: Er
menschlicheren Stadt un einer evangelı- darf nıe losgelöst VO:  w der Welt geschehen,scheren Kirche engagıeren.“ Beides gehört das „Gegenüber“ mu{fßß eiıne „dialogi-
für Bonhoefter untrennbar sche Gestalt“ finden, mu{ß mehr als

Hans Günther Schweigart bisher „Koijnonia“ ermöglichen, den Men-
schen die Erfahrung höherer Gewißheit

SO FT TESBFTER ST CF vermitteln, durch yrößere „Spontaneıutät“
ABENDMAHL bzw. „Kreatıvıtit“ gekennzeichnet se1iın

und missionarıiıschen Charakter haben Ob
dies mehr durch Anpassung der radı-Gottesdienst ın einem säkularisierten

Zeitalter. Eıne Konsultation der Kom- kale Neuformung geschehen soll, blieb
missıon für Glauben und Kıirchenver- kontrovers. Steht die Christenheit wirk-

lıch Vor der Alternative, 1mM „Ghetto“Tassung des Okumenischen KRates der
Kirchen mI1t eiınem Bericht von Lukas einer „Gegengemeinschaft“ ZULFr herrs:  en-
Vıscher herausgegeben VO  3 Karl Fer- den Kultur der 1n der „ Wüste“

leben, in der sıch jeweıils „persönlichedınand Müller Johannes Stauda Ver-
lag, Kassel/Paulinus-Verlag, Trier 1971 Glaubensgemeinschaften 1ECU gruppileren“”
216 Seiten. Kart. 19,80 un 99 Gottesdienst feiern“,

ber „keine Liturgie S  aften“ (  arles
Eıne Konsultation der Kommuissıon für Davıs, kath.)?

Glauben un!: Kıirchenverfassung des ORK, Was 1St Gottesdienst? Ausgehend VO  }
mıiıt Referaten, die VO a } 1969 Untersuchungen einıger deutscher Exege-1ın enf gehalten wurden, un: einem Be- ten olgert ll dam (luth.) „Schuldigricht VO:  3 Lukas Vischer (ref.), der 1mM siınd WIr iıhnen solıdarisches Handeln.“
Sommer 1971 der Versammlung der Kom:- Da WIr ıcht 1n der „Drehtür zwischen
mi1ssıon für Glauben un! Kirchenverfas- dem Museum der Antıquitäten und der
Sung vorgelegt wurde. Angeregt War die säkularen Welrt“ stehenbleiben könnten,Tagung durch die Vollversammlung des sollten WIr „überlegen, ob nıcht der Dıiıenst
ORK Uppsala 1968 eıner sozialen Sıcht gerade den

Erkennbar wird der Abschied VO  - der Gottesdienst ausmacht, den die Welt
bisherigen Methode des Vergleichs Ver- notwendig braucht“ CPaul Va  - Bu-
schiedener Gottesdienstordnungen und der ICI, Episcopal Church). ES geht heute 1m
Suche nach „gemeınsamen Gottesdien- Gespräch ber den Gottesdienst nı
San  “ Alle Kirchen stehen mehr oder diese der jene Liturgie, sondern die
wenıger VOor einer Grundlagenkrise des Ganzheit des Lebens miıt Christus“
Gottesdienstes. S0 unterschiedlich die Müller, ut. Raymundo Panik-
Teilnehmer der Konsultation ber Wesen kar f kath.) nın Gottesdienst „Jenen
und Formen des Gottesdienstes (worship, menschlichen und theandrischen Akt“,
culte) denken und verschieden s1e die dessen Grundstrukturen bhakti (Hingabe),
Begriffe „säkular“, „säkularisiert“ uUSW. jnäna (Erkenntnis) und karma (Handeln)
verwenden un: bewerten, ergaben sıch sind, und ordert als NeuUuUeE „Rubriken“
do ein1ıge gemeinsame Erkenntnisse: Spontaneıtät, Universalıität un! Konkret-

Notwendig 1Sst eine Analyse der (3e- heıt. Der russısch-orthodoxe Bischof An-
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des Abendmahlsthony Bloom betont: »  5 werden uns die Tischgemeinschaft
begegnen, WenNnn WIr Ott den ele- Jesu“, ber: Keıine Agape hne
branten, den Heılıgen Geıist die wirkende gleichzeitige Verwurzelung 1m Opfter
Kraft, die Stille die Form se1n lassen kön- Christi! Lütticken untersucht die Ent-
nen.“ Vilmos erinnert:Vayta (luth.) wicklung der „Feıer der Messe 1mM klei-
„Eınes darf jedoch ıcht gyeschehen, daß Nnen Kreıs“, W1e s1e se1it dem etzten Kon-
WIr der Welrt die Kirche zeıgen, als hätte 11 praktiziert wurde. Unter 1nwe1ls auf
S1e kein Sakrament.“ Diese habe die Auf- die pauliınische Gemeindestruktur wırd die
yabe, „das Heıl Jesu Christi gerade auch Möglıichkeit anvisıert, daß der Amtsprie-
in den Gestalten VO  ; Brot und Weın als SsStier seine Aufgaben die (Gsesamt-
Leib un Blut Christi sıch neh- SIUDPDC abgıbt. Chr. Zippert untersucht
iInen. An diesem einzigen Ort 1St nämlich die bisher 1Ur spärlıch vorliegenden Ent-
dıe 1LCUC Welt 1n diese Welt eingebrochen. würtfe AZUTE Gestaltung des Abendmahls
Christen können keine eue Welt hne den Tisch“. Die überzeugendsten
diesen Gottesdienst bauen.“ Vorschläge (aus dem holländischen Raum)

Man legt den Berichtsband 1n der Hoft- halten die Möglichkeit eiıner Weiıterent-
NUNS AUS der Hand, dafß dıe Ge- wicklung ften. Stökl1 nn:' aufgrund
gensätzlichkeiten quer durch die Kirchen VO'  - Erfahrungen bruderschaftlichen Le-
wirklich „durch die Leidenschaft der Er- ens als Merkmale einer zukünftigen Kır-
Wartung des Neuen, das Gott Liun will che die lıturgische Aktivität der Laien,
un!: fun wiırd, zusammengehalten werden den Mahlcharakter der Feıer, iıhr eucha-
können“. ristisches Gepräge durch eıne gelöste Ats

Helmut Kühne mosphäre, ıhr Wesen als Agape, 1n der

Abendmahl ın der Spannungen überwunden werden, ihre
Tischgemeinschaft. diakonischen Möglichkeiten, auch KrüppelNeue Möglichkeiten ZUur Feier der un!: Enttremdete MIt einzubeziehen, und

Eucharistie. (Reihe „Kirche zwischen re Chancen, die KonfessionsengePlanen und Hoften“ Band 4 ohan- überwinden. Boeckh befürwortet die
1165 Stauda Verlag, Kassel 1971 104 „Tischmesse 1n Kirche und Gemeinde“,Seıten. art. Ss— den Christen 1n der Volkskirche die

Wiederentdeckung der Commun10 1in derFünf cehr unterschiedliche Vertasser
verweısen aut die Wiederentdeckung des Abendmahlsfrömmigkeit erleichtern,
urchristlichen Mahles „hın un her 1n den als Fremdkörper empfundene Traditions-
Häusern“, das 1ne eucharistische Feier stücke 1n 1sern Lebensstil übersetzen

und die Symbole erkennbar machen,der Großkirche keineswegs ausschließt. Sie
geben der Tis!  messe für die zukünftige reilich der Voraussetzung, daß
Entwicklung der Christenheit 1n kleinen auch die Tischmesse das ahl des

bleibt (1 Kor. 14 20)überschaubaren Gruppen mit Famıilien-
charakter grofße Chancen inmitten der uUr- Dıiıe Schrift kann jeder verantwortlichen
banisierten Massengesellschaft Alle hal- Gruppe;, die sıch moderne Gestaltung
ten daran fest, daß der Kultus als Selbst- christlicher Gemeinde müht, eine weıter-

führende se1n.darstellung un! Einübung der Gemeıin-
chaft mit dem Gekreuzigten un! Aufer- Helmut Kühne
standenen die ureigenste Aufgabe der
Kirche sel, ordern aber 1m Interesse der Alfons Kirchgässner/Horst Bühler, In-
„VOomM Traditionsstreik Betroftenen“ den terkommunion 1n Diskussion und Pra-
Mut » sehr einfachen, sehr eutlich 1S5. Eıne Dokumentation. Patmos-Ver-
sprechenden Zeichen“. lag, Düsseldorf 1971 164 Seıten. Kart.

Löwe nn:' als die eine „Wurzel 10,80
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